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gtBfit, f#Wei§, ^«snb»s.=.8ettt»g („Metperblatt") tili. 34

trifdjer ©nergie ju »erforgen. Slm Slheintater ,S3innen*
tanat îpben fdjon biëfjer brei Heinere ÜBerfe'beftanben,
welche nom ft. gatîifdEjen bureau für bie' Slheintorvettion
erftetlt unb überwacht würben. ©iefe ÜBerfe lieferten
ben ©iront $u einem unoerhättniSmäßig billigen ?ßrei§

an ein rheintalifdjeS • Konfortium, wetdjeS bie Kraft auf
bie »erfdjiebenen ©emeinben beS ©aleS »erteilte. Stn
ber ©pitje biefeê KonfortiumS ftanb bie Straßenbahn
Stltftätten—SSernecf, roeïdje e§ »erftanben tjat, bie ©trom*
»erteilung in ber Hauptfadje an fid) p bringen unb
barauS ein gutes ©efdjäft p machen. Um bie Summe,
»on 2,100,000 ffr. milt ber ©taat nun alle ber ©traßen*
bahn gehörenden Seitungen unb ©ransformatorenantagen
in ben ^Bezirken Ober* urtb Unterrljeintal erwerben. Stile

Verträge beS Unternehmens über ©tromlieferung follen
an ben ©taat ©t. ©allen abgetreten werben. ©ie wich'
tigfte ©ranSattion aber ift bie ©rwerbung beS Kubet*
wertes, beffen Slttien beinahe fämttid) p einem aller*
bingS hohen KurS aufgekauft werben. ®aS ÜBerf wirb
ben Kanton 11,688,000 ffr. foften ; 12,500,000 ffr. finb
»on ben Slt'tionären urfprünglid) gefordert ruorben.
@leid)t»ot)l rechnet ber SlegierungSrat auf einen SSor*

fchfag »on 140,000 ffr. pro.ffahr, welcher ber allgemeinen
©taalstaffe pr Verfügung geftellt werben tonnte.. SJlit
bem Stnt'auf ber prioaten ÜBerfe wirb für ba§ fiaatliche
ÜBert jebe Konkurrent auSgefchaltet, wa§ auf bie Slenta*
bilität beS letztgenannten nur günftig einwirken tann.

©tcftrifdjeê' Hdp« uni) Kochen. S3eibe§ war bis
anhin trot; ihrer Sfeinlidjfeit »iet p teuer. Sinn tpl
man eleftrifdje Defen fabriziert, âfiHÎtcI) unfren Kachelöfen,
welche bie ÜBärme tauge Qeit beibehalten unb beS SJlorgenS

früh getjeigt werben tonnen, wenn man bie eleï'trif'c^e

Kraft nod) nid)t braucht, ©o hätte man alfo fcEjon ohne

irgenb weldje SJlülje am SJlorgen früh gezeigte Defen
unb warme ff im m er.

©ie .„©lettre ÜB üb en § wit" hot auch bereits
einen elet'trifdj h^i^oren ütadofen auf ben SUlarft ge*

bracht, ^inbernb ftet)en immer nod) bie bjohen ©trom*.
preife im ÜBege.

' ss

Slcue cteitvifche gimmertjeijung. ©ine heroorragenbe
Sleuf)eit, bie ficher ieben unferer Sefer tntereffieren wirb,
ift foebeu erschienen.

@§ banbelt fid) um einen eteftrifchen 3^"i"terofen,
regulierbar, ber fofort nach ©infehatten einen Slaum bis

p 40 nr' h^ijt- 3*)fotgc einfacher, neuartiger Kon*
ftrut'tion tann berfetbe im ©était pm greife »on 35 ffr.
oerfauft werben, währenb bisher efettrifetje Defen »on
nur einiger ^»eijt'raft wie befannt im greife un'erfct)wing»'

tidj waren.
Qnftatlateure, bie fid) • für ben Strtitel intereffieren,

tun giit, fid) rafcheft mit bem ©rfinber Herrn Sltfreb
Ü3ul)r in Dberehnheim (i. ©tfaß) in Serbinbung p
feigen, ba in nädjfter ßeit ber Strtifet allgemein »erlangt
werben wirb.

Set ©raunt eines ©IcftriferS. ©inen recht be*

mert'enSwerten Sorirag h^tt w Sonbon SJlr. ©. 3* ^e

fferranti, ber
'

ißräfibent beS fpftitutS ber ©leftro'ffm
genieure. ©eine StuSführungen malten ben fjuhörern
ein Zeitalter oor, in welchem bie ©lettrigität fo lac^ertidt)

billig fein wirb, baff man fie für jeben 3toect ausnutzen
wirb, fferranti fief)t bie SJlögtichfeit »orauS, baff ber-

preis für ben elettrifctjen ©trom auf V« ^ jelgigen
herabgefetgt wirb burdj ©rrichtung gigautifcljer ©enera*
toren*2lntagen an ben ©ingängen p ben Kohlenberg*
werten. ©iefe würben bie gehobene Kot)Ie auf ber ©teile
in Kraft umfeigen, »on wo biefe bann oermittelft Kabel
in alle ©egenben beS SanbeS »erfchictt wirb. Ü3ei ber
bann möglichen billigen ÜKrforgitng würbe bie ©leftrip»
tät alle anberti Strien »on ffeuerung, Sicht' unb Kraft

erfeigen. ©tet'trifche S3eteud)tung unb Kothen »ermittetft
©leftrizität würbe allgemein gebräuchlich werben, benn

fchon bei ben felgigen retati» hohen greifen für elettrifcljen
©trom tommt bie ©leftrizität immer mehr in ©irnfi.
Stber auch anbere unb noch intereffantere 9Jlöglict)Eeiten
würben fid) burdj bie ükrbiUigunng ber ©leftrizität er*

öffnen. ©er SSortragenbe meint, baff wir burch bie

eleftrifclje Kraft eines ©ageS in ben ©tanb gefegt wer*
ben, baS Klima unb bie ÜBitternng p beeinfluffen. „SBir
werben eS an ©ienftagen unb ®onnerStagen regnen
taffen, währenb bie übrigen ©age ber ÜBoche in hellem

Sonnenlicht p ftrahlen ho£>en, gang .fo, wie wir eS wrê
immer wünfc|en. Sluch ber fo laftige Stauch wirb bann

oerfdjwinben, ebenfo bie bieten Siebet, benn fchon oor

ffatjren hatte ©ir Dlioier Sobge bewiefen, baff bie ©leb

trigitüt imftanbe ift, bie Siebel p jerftreuen." ©er tlare

fonnige Rimmel fgtälienS würbe bann über ©ngtanb
leuchten unb bie 33iHigfeit ber ©teftrigität unb beren

Slebenprobutte werben auferorbentlid) auf bie Kultur
einwirken unb bie StrbeitSlofpe erhöhen, inbem fie bie

Koften für Sanbwirtfchaft unb ffabrifation herabfeht.
©er unS bieS erphlt, ift fein ©räumer, fonbern einet

ber fäljigften ber mobernen Ingenieure unb wir tonnen

nur hoffen, baff feine Prophezeiungen auch ein ft in @r*

füllung getjen mögen.

Umêieâents.
ÏBeltauôftcltung ©riiffet 1910. ©en »on ber fftrma

Kirchner & ©o. St. @. Seipgig ©etlerha,ufen
(Ingenieurbüro 3"©id), 33ahnhofftrafe 89) auf ber ©Belt*

auSftellung Ü3rüffet auSgefletlten ©age* unb .g>olgbear=

beitungSmafd)inen würbe bie hodjfte SluSgeichnung
„©ranb fßri^" pertannt.

®ie ißorfeitfter, ©er betannte, Slaturforfchet
©ufour in ©enf ftellte intereffante iBerfuche über bie

SBirtung ber SSorfenfter an unb tam p folgenbem fHe*

futtaten : betrug bie ©emperatur ber äufjeren Suft j. Ä
minus 7", fo hielt fict) bie Suftfd)icht jmifdjen ben ffenfietn

auf ptuS 5", bie ©emperatur im geheigten 3iuimer auf

plus 14°. ÜBeitere ©rgebniffe waren: Sleu^ere Suft

minus 3,8°, 5°, 3°; ©emperatur im ©oppelfenfter ptuS

3°, 2°, 0,7°; Suft im ßimmer ptuS 13,5°, 15°, 14° —

bie ©hwantung alfo nur 1,5°. ©iefe Slefuttate änberten

fich fetbft bei ftarfem, baS ©oppelfenfter treffenbem

Slorbwinb nur unmefentlid). SBurbe bagegen eineS bet

Renfler entfernt, fo fant mit bem fallen ber äußern

©emperatur auch bie ©emperatur im 3ii"'«er rapibe,

j. S3, einmal innerhalb »on 8 ©tunben um oolle 7
•

©ie Stnwenbung »on 33orfenftern bringt, abgefehen ba*

»on, bafj fie eine ftetS gteichbteibenbe unb baljer fill bte

©efunbheit zuträglichere ©emperatur beS gimmerS 9^*

währteiftet, ben nicht p uutetfchahenben SSortet^ci"^
groffen ©rfparniS an Heizmaterial, ©enn wie bie ,,@W'
luftfchicht" bem ©iubriugen ber äußern Kälte wetjrt, jo

hält fid) auch felbftoerftänbtich bie ÜBätme in ber ratio'

nettften ÜBeife im dimmer .zurüd.

Hm Her Praxis — Tür die Praxi«-
NB. S8er£«raf8=, uni» SHvbeitôgcfucÛe

unter tiefe Ptubrit nic^t aafgenommen ; berartige
gehören in ten gaferateuteil be§ SBlatteä. fragen, )»e ^
„unter <£!jiffrt" erfdjeinen fotten, rooUe man 20 est»-

Marten (für »fufenbung ber Offerten) beilegen.

fîÂflei.
1012. SBer beforgt unter ©arantie regelmäßige. SfÄt

turen an SBaffermagen Offerten unter ©f)if}re B 10P u

(Spebition.

AK«ßr. schweiz. HKNvìv.-Zeàkg („Meksterblatt'') à. A

irischer Energie zu versorgen. Am Rheintaler Binnen-
kanal haben schon bisher drei kleinere Werke'bestanden,
welche vom st, gallischen Bureau für dis Rheinkorrektion
erstellt und überwacht würden. Diese Werke lieferten
den Strom zu einem unverhältnismäßig billigen Preis
an ein rheintalisches Konsortium, welches die Kraft auf
die verschiedenen Gemeinden des Tales verteilte. An
der Spitze dieses Konsortiums stand die Straßenbahn
Altstätten-^Berneck, welche es verstanden hat, die Strom-
Verteilung in der Hauptsache an sich zu bringen und
daraus ein gutes Geschäft zu machen. Um die Summe,
von 2,100,000 Fr. will der Staat nun alle der Straßen-
bahn gehörenden Leitungen und Transformatorenanlagen
in den Bezirken Ober- und Unterrheintal erwerben. Alle
Verträge des Unternehmens über Stromlieferung sollen
an den Staat St. Gallen abgetreten werden. Die wich-
tigste Transaktion aber ist die Erwerbung des Kübel-
Werkes, dessen Aktien beinahe sämtlich zu einem aller-
dings hohen Kurs aufgekauft werden. Das Werk wird
den Kanton 11,688,000 Fr. kosten; 12,500,000 Fr. sind
von den Aktionären ursprünglich gefordert worden.
Gleichwohl rechnet der Regierungsrat auf einen Vor-
schlag von 140,000 Fr. pro Jahr, welcher der allgemeinen
Staatskasse zur Verfügung gestellt werden könnte.. Mit
dem Ankauf der privaten Werke wird für das staatliche
Werk jede Konkurrenz ausgeschaltet, was auf die Renta-
bilität des letztgenannten nur günstig einwirken kann.

Elektrisches Heizen und Kochen. Beides war bis
anhin trotz ihrer Reinlichkeit viel zu teuer. Nun hat
man elektrische Oefen fabriziert, ähnlich unsren Kachelöfen,
welche die Wärme lange Zeit beibehalten und des Morgens
früh geheizt werden können, wenn man die elektrische

Kraft noch nicht braucht. So hätte man also schon ohne

irgend welche Mühe am Morgen früh geheizte Oefen
und warme Zimmer.

Die „Elektra Wädenswil" hat auch bereits
einen elektrisch heizbaren Backofen auf den Markt ge-
bracht. Hindernd stehen immer noch die hohen Strom-
preise im Wege. ss

Neue elektrische Zimmerheizung. Eine hervorragende
Neuheit, die sicher ieden unserer Leser interessieren wird,
ist soeben erschienen.

Es handelt sich um einen elektrischen Zimmerofen,
regulierbar, der sofort nach Einschalten einen Raum bis

zu 40 heizt. Infolge einfacher, neuartiger Kon-
ftruktion kann derselbe im Detail zum Preise von 35 Fr.
verkauft werden, während bisher elektrische Oefen von
nur einiger Heizkraft wie bekannt im Preise unerschwing-
lich waren.

Installateure, die sich > für den Artikel interessieren,
tun gut, sich raschest mit dem Erfinder Herrn Alfred
Buhr in Oberehnheim (i. Elsaß) in Verbindung zu
setzen, da in nächster Zeit der Artikel allgemein verlangt
werden wird.

Der Traum eines Elektrikers. Einen recht be-

merkenswerten Vortrag hielt in London Mr. S. Z. de

Ferranti, der Präsident des Instituts der Elektro-Jn-
genieure. Seine Ausführungen malten den Zuhörern
ein Zeitalter vor, in welchem die Elektrizität-so lächerlich
billig sein wird, daß man sie für jeden Zweck ausnutzen
wird. Ferranti sieht die Möglichkeit voraus, .daß der-

Preis für den elektrischen Strom auf des jetzigen
herabgesetzt wird durch Errichtung gigantischer Genera-
toren-Anlagen an den Eingängen zu den Kohlenberg-
werken. Diese würden die gehobene Kohle auf der Stelle
in Kraft umsetzen, von wo diese dann vermittelst Kabel
in alle Gegenden des Landes verschickt wird. Bei der
dann möglichen billigen Versorgung würde die Elektrizi--
tät alle andern Arten von Feuerung, Licht und Kraft

ersetzen. Elektrische Beleuchtung und Kochen vermittelst
Elektrizität würde allgemein gebräuchlich werden, denn

schon bei den jetzigen relativ hohen Preisen für elektrischen
Strom kommt die Elektrizität immer mehr in Gunst.
Aber auch andere und noch interessantere Möglichkeiten
würden sich durch die Verbilligunng der Elektrizität er-

öffnen. Der Vortragende meint, daß wir durch die

elektrische Kraft eines Tages in den Stand gesetzt wer-
den, das Klima und die Witterung zu beeinflussen. „Wir
werden es an Dienstagen und Donnerstagen regnen
lassen, während die übrigen Tage der Woche in Hellem

Sonnenlicht zu strahlen haben, ganz so, wie wir es uns
immer wünschen. Auch der so lästige Rauch wird dann

verschwinden, ebenso die dicken Nebel, denn schon vor
Jahren hatte Sir Olivier Lodge bewiesen, daß die Elek-

trizität imstande ist, die Nebel zu zerstreuen." Der klare

sonnige Himmel Italiens würde dann über England
leuchten und die Billigkeit der Elektrizität und deren

Nebenprodukte werden außerordentlich auf die Kultur
einwirken und die Arbeitslöhne erhöhen, indem sie die

Kosten für Landwirtschaft und Fabrikation herabsetzt.

Der uns dies erzählt, ist kein Träumer, sondern einer

der fähigsten der modernen Ingenieure und wir können

nur hoffen, daß seine Prophezeiungen auch einst in Er-

füllung gehen mögen.

Sm»Iîàtî.
Weltausstellung Brüssel 1910. Den von der Firma

Kirchne^ à Co. A. G. Leipzig-Sellerhausen
(Ingenieurbüro Zürich, Bahnhofstraße 89) auf der Welt-

ausstellung Brüssel ausgestellten Säge- und Holzbear-

beitungsmaschinen wurde die höchste Auszeichnung
„Grand Prix" zuerkannt.

Die Vorfenster, Der bekannte Naturforscher HeM
Dufour in Genf stellte interessante Versuche über die

Wirkung der Vorfenster an und kam zu folgendem Re-

fultaten: Betrug die Temperatur der äußeren Luft z. B.

minus 7°, so hielt sich die Luftschicht zwischen den Fenstern

auf plus 5", die Temperatur im geheizten Zimmer auf

plus 14°. Weitere Ergebnisse waren: Aeußere Lust

minus 3,8°, 5°, 3°; Temperatur im Doppelfenster plus

3°, 2°, 0,7°; Luft im Zimmer plus 13,5°, 15°, 14°

die Schwankung also nur 1,5°. Diese Resultate änderten

sich selbst bei starkem, das Doppelfenster treffendem

Nordwind nur unwesentlich. Wurde dagegen eines der

Fenster entfernt, so sank mit dem Fallen der äußern

Temperatur auch die Temperatur im Zimmer rapide,

z. B. einmal innerhalb von 8 Stunden um volle 1
-

Die Anwendung von Vorfenstern bringt, abgesehen da-

von, daß sie eine stets gleichbleibende und daher für die

Gesundheit zuträglichere Temperatur des Zimmers ge-

währleistet, den nicht zu unterschätzenden Vorteil einer

großen Ersparnis an Heizmaterial. Denn wie die „Schutz-

luftschicht" dem Eindringen der äußern Kälte wehrt,

hält sich auch selbstverständlich die Wärme in der ratio-

nellsten Weise im Zimmer zurück.

H« à Praxis — M à MM.
W. Verkaufs-, Tausch- uud ArbeitSgcsuche wä«

unter diese Rubrik nicht ausgenommen; derartige MM,
gehören m den Inseratenteil des Blattes. Fragen, we ui

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Els.

Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen.

Mge».
ISIS. Wer besorgt unter Garantie regelmäßige Reê

turen an Wasserwagen? Offerten unter Chiffre L 1"w a

Expedition.


	Verschiedenes

